
den hrigen ſtehen, ſelbſtlos und ohne jeden Schein von
igennutz. Nach der Revolution von18  2 hat der Geſellenvater
olping ſich ausgerechnet die agen wir N verlotterten
nd übel wandernden Handwerksburſchen ausgeſucht, unddie hat

nur dadurch gewonnen, daß mit weitem, frohem Uund ffenem
IZEn den Jungen zeigte, daß ES gut mit ihnen mMeme
Die Ozialdemokratiſche Zeitung „Arbeiterjugend“ ſchrieb unter

Eem Juni 1916 Em ſonderbares Wort „Die jugendliche Cele
echzt nach Autorität, die ſie anerkennt, greift begierig nach der
ührendenHand, wenn ES NUVL Elne gütige Hand iſt deren
ührung ſie ertraut“

Auf dem Wege des perſönlichen Einfluſſes kann ganz allein
Begriff On Ueber und Unterordnung, der verloren

ſt, wieder gewonnen werden das iſt der Weg der intenſivſtenleinarbeit. (Schluß folgt.)

aſtoral⸗Fragen undJfälle
(Formlos geſchloſſene ehe ——— In Städtchen Deutſch

terreich kömmt eines Morgens ene 2  du ganz beſ N
Bei  uh 2250 bitte Uuer Hochwürden, miu behilflich ſein

wollen. Denn ich weiß miu NI Der run
roßen UAfregung ſt dieſer: Geſtern erhielt ich von mreinem Bruder,
EL Graner Prieſterſeminar den letzten theologiſchen ahrgang be
Ucht, emnen Brief, n dem nter anderem mir chreibt: muß
Dir EN agen, daß Deine Juni 1909 Preßburg vor dem
alviniſchen Paſtor geſchloſſene iſchehe irchlich ungültig und omit
ichts anderes als Enn Konkubinat iſt Der Grund für die Ungültigkeit
EL Ehe ieg darin, daß Eln päpſtliches Dekret ausdrücklich Ertlärte

Nur un C Brautleute aus Ungarn und ſeinen Nebenländern
ebürtig ſeien, habe die formlos geſchloſſene Miſchehe irchliche Gül
igkei Nun aber iſt Dein Mann Een gebürtigerWiener. mache Dich
och eigens darauf aufmerkſam, daß Du, blange dieſe Verbindung
icht kirchlich gültigen Ehe geworden, niemals die heliche Pflicht

xſt leiſten können, ohneEr ſündigen.“ So mein Bruder, der
eologedes vierten Jahrganges. UMer Hochwürden, ich weißgwar,

ich durch den Abſchlu derEhe bvor dem kalviniſ

en Paſtorſchwer
igte, 10, daß ich ogar der Kirchenſtrafe der Exkommunikation ver⸗

len bin Allein ich war IMmmer der feſten Ueberzeugung, die ich auch
oftvon anderen ausſprechen örte, daß alle Ungarn formlos 8E
oſſenen iſchehen, ouſt kein kirchliches Ehehindernis vorhan⸗

den iſt, wenigſtens irchlich gültig ſeien. Dao dem alſo nicht ſo iſt,ſo
„Mir behilflich ſein wollen, meine Ehe kirchlich gültig machen;

ich Um Löſung von der Exkommunikation. möchte, euI
möglich, eute noch die heilige Kommunion empfangen und bin des



ollhalb nüchtern geblieben. Endli ich noch,—  IV ſage
wie ich mich bis3ur Gültigmachung Emner Ehe verhalten
wenn meln Mann, der morgenvon der Reiſé zurückkehrt, von Mmi
Leiſtung der ehelichen Pflicht ordert?“ — Wie iſtder ekaſus löſe

Zur leichterenLöſung des Aſu ſtellen wir mehrereEin
fragen

ſtdie Juni 1909 Preßburg vordem kalviniſchen Paß
geſchloſſene Miſchehe irchlich gültig bder ungültig?

2. Iſt die Frau des uſſes der Ehe vor dem kalviniſch
Paſtor Exkommunikation erfallen und welcher?

Wer kann die Frau von der Exkommunikation löſen und
welch· Bedingungen?

Für den Fall, daß der Beichtvater ſie PTIO FOrO intern0o von
Exkommunikation abſolvierte, fragt 70 ob EL die Perſon ſofort3u
Empfange derheiligen Kommunion zulaſſen kann?

Wie ſoll der Beichtvater die Frage derFraui Betreffder Leiſtu
der ehelichen Pflicht beantworten?

Zunächſt ſei bemerkt, daß jeder Beichtvater wenigſtens XCaritat
ver  1  2 iſt, demBeichtkinde! Beichtſtuhle i Betreff der Löſung
Gewiſſensfragen behilflich ſein, U ſomehr, wenn 6 ihn darumbittet

Nun ul Beantwortung der einzelnen Fragen!
Erſte rage ſt die Am Juni 1909 reßburg vor dem kal

viniſchen Paſtor geſchloſſene

* Ehe kirchlich gültig obder ungültig?
Die Ehe iſt kirchlich gültig, da alle zwiſchen dem 23 Februar

reſpektive März 1909 bis zum Juni 1909 den Ländern de
StStephanskrone formlos geſchloſſenen Miſchehen kirchlich gültig ſind

au nurunn Brautteil den Ländern der ⸗Stephanskron
geboren war Siehe ACta tOm. I. 516 f Bekanntlich wurde die
Konſtitution Provida bvom —  mer  41906,obbligierend ſeit Ap
1906, die alle Deutſchen El formlos geſchloſſenen Miſcheh
für kirchli gültig Crtlarte Februar 1909 auf die Länder

Stephanskrone ausgedehnt. Die Publikation dieſer päpſtlichen
ſtimmung eſchah durch denürſtprima vonAngarn März 1909
Siehe *für athol Kirchenrecht, 89, 717 ff

Um die Gültigkeit, reſpektive Ungültigkeit der den Ländern
St.„Stephanskrone formlos geſchloſſenen Miſchehen beurteilen——— könne
müſſen ünf Zeitperioden unterſchieden werden:

Erſtens: Me Ehe, eingegangen der Zeit vom 30 Li1841
bis Aum 19 II 1908 (Dekret Ne temere), iſt gültig

Zweitens: mne Ehe, elngegangen. der Zeit vom It 19
bis zUum 33 Februar, reſpektive März 1909, war ungültig, wurde
abervom Papſte Pius ſaniertSubConditione, „Ub nullum allu
impedimentum CanoOiIEUIN Obste (tehe* fürkatholiſche— Kirch
recht, 89,

rittten Eine Ehe, eingegangen der Zeit vom 23 Febru
reſpektive März 1909 bisum Juni 1909,iſt gültigfür
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Fall, daß wenigſtens CE  — Teil der Brautleute iIn den Ländern der Sankt
Stephanskrone geboren war Siehe Acta tom . 516

lerten Eine Ehe, Elngegangen der Zeit vom Juni 1909
bi zum 19 Mai 1918 velchem Tage das teue 1  6 Geſetz
buch Kraft trat, iſt nuur dann gültig, venn C Brautteile
M den Ländern der StStephanskrone geboren waren. Siehe Acta

OMm  7
ünftens Me 9e, eingegangen ſeit dem Mai 1918, iſt Un-

gültig. Denn Call 1094 ſagt „Ea antum matrimonia Valida sunt
guae Contrahuntur Orall parocho, Vel 106l Ordinario, VCI Sacerdote
A Alterutro delegato 61 Uobus Saltem testibus.“

Allerdings ernige angeſehene Kanoniſten anfänglich der
Meinung, daß die für das eu  E Reich und für die Länder der Sankt
Stephanskrone gewährte Ausnahme der Gültigkeit der dieſen Län
dern Ormlo geſchloſſenen Miſchehen fortbeſtehe. Jene Kanoniſten, die
für das Fortbeſtehen der Ausnahmsbeſtimmung eintraten, beriefen ſich
auf den CalIl der lautet „Privilegia abque indulta guae ab APO-
Stoliea Sede a0 haee empora 81V6 Physieis SIVGS

ralibus III USu UC 8un NeG revocata, mtegra manent.
181 huius Codieis Ganonibus EXDTeSSE revocentur.“

Jene Gelehrten fſahen nämlich IN der Ausnahmsbeſtimmung der
„Provida“ und ihrer Ausdehnung auf die Länder der StL  an
krone Emn privilegium bder indultum Apostolicum, das noch fortbeſtehe,
da Codex CANnOIIIGCI nicht widerrufen wird Nun⸗
mehr iſt die Streitfrage entſchieden. Denn auf Anfrage eines Biſchofs,
ob die Konſtitution Provida noch ortbeſtehe oder aufgehoben ſei ant
wortete der Kardinalſtaatsſekretär aſparri 30 März 1918 „Abro-
gata Est.“ Siehe Linzer theologiſch⸗praktiſche Quartalſchrift 1918,
S ud 1919, 30 Es iſt allerdings befremdend, daß I
das praktiſche Eherecht E ief Emnſchneidende Erklärung bisher noch
nicht IM Commentarium OFficiale der 61½ 18 veröffentlicht
U

Die kirchliche Gültigkeit der Juni 1909 Preß
burg vor dem kalviniſchen Paſtor formlos geſ

oſſenen
Miſchehe iſt OMmi erwieſen. Denn 5  ur Gültigkeit der Ehe genügte

Juni 1909, daß wenigſtens ElNn Teil der Brautleute den Län.
dern der St.⸗Stephanskrone geboren war Zugleich iſt daraus erſichtlich,
daß der Graner ebloge über die ormlos geſchloſſene Ehe ſeiner Schwe
ſter En trriges Urteil fällte, indem CELU die dritte Zeitperiode mit der
vierten verwechſelte.

Zweite Frage ſt die Frau des Abſchluſſes der Ehe vor
dem kalvini  2 Paſtor Exkommunikation erfallen und welcher?

Selbſt die Frau von der Kirchenſtrafe keine Kenntnis gehabt
8  E, E Are e dennoch PTO f0rO EXterno der päpſtlichen xkom
munikation latae sententiae verfallen, wie dies ElNn Dekret der Con-

gregatio Inquisitionis vom Mai 189 ausdrücklich Erklarte Da ſie
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aber, wie ſie ſelbſt geſteht, Fenntni bon der Kirchenſtrafe 0  / ſo ver
fiel ſieé „

derſelben auch PO f0r0 internoO.

Es rag ſich nunmehr, bb dieſe ExCOmmunicatio aufzufa ſſen
Als speciali modo A reservata obder Ordinariis reservata
Wäre die Frauvor dem 19 Mai 1918 3ur heiligen Beichte gekommen,
ſo mu die XGOmmunieatio zweifelsohne angeſehen werden Ols SPe-
61211¹ mOGdO àPàE CTVata dre hingegen die Ehe nach dem 19 Ma
1918 geſchloſſen worden ſo würde ebenſo zweifellos die
Catio behandeln ſein Qls EXCOmmuniéatio Ordinariis reserva
Nun aber haben wir den ſonderbaren all daß die Ehe geſchloſſen wurd
U EMer Zeit auf ihren ſündhaften Abſchluß die CXCOmmunieécat!
Speciali modoO Papae reservata geſetzt war, während ſeit dem  5„n
krafttreten des Neuen odex aAm Mat 1918 die CXCOmmunicçati
als Ordinariis reservata gilt OImt iſt der Zweifel Betreff der
Auffaſſung der Art der CXCOmmunicatio berechtigt. Wenngleich für
die ſtrengere Auffaſſung Ols CXxCOmmunicatio Speceiali modo àPae
reservatad auch Gründe prechen, möchte ich mich doch mehr für die
mildere Sentenz Ols *communieatio Ordinariis reservata entſcheiden,
abgeſehen vbon anderen Gründen, ſchon auf Grund des Call. 2219,
57  In benignior 681 interpretatio kacienda.“

Wie ES mit der Inkurrierung der Kirchenſtrafee für denAll,
aß die Frau auch n 0 eingewilligt die kalviniſcheEr

ziehung ihrer Kinder,g, vorausgeſetzt, daß ſie die nötige Cnnini. von
der Kirchenſtrafe hatte?

Wäre die 9e nach dem Mai 1918 eſchlo ſſen worden, wäre
E Frau 9e  1 verfallen der éxCOmmunicatio latae sententiae 0101

arlIS reservata auf Grund des GAII 2319 20 „ul atrimonio
UnluntuUr 7˙⁴ pacto exPlicito Vel implicito Ut OIMIIIS Vol aliqua DTO/
les 6ducetur EXtTàa Cathohleam Eeelesiam * Ugzerdem gilt ſie
Einwilligung IN die akatholiſche Erziehung ihrer Kinder Gls häreſi
verdächtig desſelben Kanon) und könnte d4ls ſich noch weitere
Strafen zuziehen (Can. 3¹5 Ignorantia alkectata, CTSSà, Supimna
SIVS egis SIVGSE Sohnus poenae ſchützen nicht vor der Inkurrierung der
Zenſur Iehe Bern. Raſche, Der Spender des Bußſakramentes
nach den Beſtimmungen des CX CanonlCi, Paderborn 1918,

41 und 60, gelegentlich der Beſprechung des CAII 2229, und
3„619 ungegen waren vor dem Inkrafttreten de odex

(19 Mait nach der Anſicht des Kanoniſten M Leitner gheleute
nur dann exkommuniziert, wenn ſie durch ihr ergehen bei Einwil
ligung die akatholiſche Erziehung ſich unzweifelh G1 als nhänger
eines häretiſchen Bekenntniſſes bekundeten, hbeide Ehe
CUute katholiſch wären Eherecht, 2 Auflage, S 59

Dritte rage Wer kann die Frau von der Exkommunikation
6ſen und unter welchen Bedingungen

Da ſich nen. GaSUS Urgentior handelt denn die Frau
mo o bald als möglich die heilige Kommunion empfangen ſo
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findet hier der Call 2254, § 1, eine Anwendang lautet „In Casibusrgentioribus, 81 nempe latae sententiae exterius Servari
nequeant sine periculo gravis scandali Vel infamiae, aut si durum811 poenitenti II Statu gravis peccati permanere Per tempus NecCes-
arium Ut Superior COmpetens provideat, bune quilibet confessariusII koro saàcramentali ab eisdem, quoguo mOdO reservatis, absolvere

test, iniuncto recurrendi, sub poena reincidentiae, intra men-
Saltem Der epistolam I; DeT COnfessarium, 81 10 fieri possit sine

gravi incommodo, retiéito nomine, a0 Poenitentiariam Vel 20 Epi-Scopum aliumve Superiorem praeditum kacultate t Standi eius man-
datis.“ Die Frau kann ſomit von jedem Beichtvater ſofort, und 65  *  war

. direkt von den Zenſuren abſolviert werden „miuncto onere recurrendi
intra mensen saltem Der epistolam et Per cConfessarium, 81 id kieripOssit Sine gravi incommodo““. Da EeS aber für eine Frau immer ein
Tave incommodum ſein wird, DeT epistolam a0 Poenitentiariam

rekurrieren, ſo kann man wohl mit ech annehmen, daß dieſe Pflichtür ſie N Eſteht, wie dies Autoritäten chon vor dem InkrafttretenEs odex behaupteten. Siehe Dr Johann Köck, Die kirchlichenZenſuren sententiae, Graz 1902, 108, Anmerkung. Dasrecurrendi würde natürli auch von ſelbſt entfallen für den all, daßder Beichtvater überhaupt mit der Fakultät ausgerüſtet wäre absolendi Censuris
Servatis. peciali modo Apae reservatis VEI Ordinariis I.

Vierte Frage 2ann der Beichtvater, für den Fall, daß die
Perſon Pro KOrO intern0o von. der Exkommunikation abſolvierte, 1E auchfort zum Empfange der heiligen Kommunion zulaſſen?Die Löſung dieſer rage äng von der anderen Frage ab, Ob nämlich eine DTI koro interno abſolvierte Perſon En

mſtänden auch noch PTO fOrO EXterno0 abſolviert werden muß, bevor
ſie zUum Empfange der heiligen Kommunion zugelaſſen werden kann.
Schon vor dem Inkrafttreten des odex vertraten viele Kano⸗
niſten und Moraliſten die mi Anſicht, daß, ſolange CEIN Ordinariusicht ausdrücklich die absolutio Pro kOr0 EX:tern0 fordere, die absolutioPro foro interno genüge, damit die ab ſolvierte Perſon allerdings
genannt Vermeerſch,Nach der Anſicht vieler Kanoniſten und Moraliſten, es ſeien nurLehmkuhl, Ballerini, Pfert, iehe auch Linzer Theo⸗logiſch⸗praktiſche Quartalſchrift, Jahrgang 18 05, 227, konnte bisher jederRegularbeichtvater censuris Tre COmmu 8EeuU DeI Papam Ordinariisreservatis bO f0rO intern0o abſolvieren. Man berie ſich zum Beweiſe derRichtigkeit dieſET Anſicht namentlich auf Alphonsus, Theologia moralis,liber VII,n 99 und De privilegiis, C. 0, 100 Daß die Regularbeichtdter ſeit dem Inkrafttreten des en 0  2225 die Fakultät nicht mehrbeſitzen, wurde bisher mit hinreichenden Gründe noch nicht erwieſen.Wenigſtens prechen ſich auch jetzt noch Autoritäten dafür Qus Es würde
Hen Rahmen unſeres Ehekaſus eit überfchreiten, wollten wir an dieſerStelle dieſe Frage beſprechen. Wir hoffen daß recht bald eine berufeneeder Iin dieſer Zeitſchrift die Frage nach Em Fortbeſtehen der den ReUlaren gewährten Privilegten und Fakultäten eing eh end erörtern werde.

8*



remoto SCandalo Uum Empfange der eiligenKommunion 3ug
laſſen werden könne lehe den.Artikel: Kann CEIMNE kOro mnterno
teilte absolutio papalibus Unter Umſtänden auch PTO 5010
Xterno Geltung haben? Theologiſch⸗—praktiſ che Monatsſchrift, Paſſau,
Bd 27 (Jahrg 376 ff

Dieſe mi Anſicht vieler Kanoniſten und Moraliſten fand auch
Aufnahme das C(CUE kirchli  E eſe Can ſagt „8absO-
lutio Ctur fOrO interno, absolutus, remoto scandalo, potest Ut!
talem habere Ctiam actibus fOriexterni; sed, 11181 C0OGES810
ahsolutionis Probetur Aut Saltem legitime praesumatur fOro
ernoO, Censura potest Superioribus FOrI externi, quibus Teus parere

UTSeII donee absolutio 6dem FOr0o habita kuerit“ Hieher
3 beziel iſt auch Can 223 „Poena latae sententlae, SIVGS medi-
Cinalis SIVSEVvindicativa, deélinquentem, Jul delieti 8151 81 Conseius,
1P80 faeto Utroque fOr0o enet; ante sententiam amen 6CILa/V
Fat Oriam. Observanda delinquens eXCUsSatur, quoties III

SETVare 816E inkamia nequit, 1 fOro eXterno ab eiusdem POenae
Observantiam EXISere INIO D  ESb, IIISI olicttum 811t notorium!.

Artin Leitner ſchr „Die Wiederaufnahme der mit dem
Kirchenbanne elegten (excommunicati) erfolgt Meir Gewiſſens⸗
bereich; äußeren Forum muß ſie vorgenommen werden,
der Ordinarius oder andere Vorgeſetzte des äußeren Rechtsbereiches
dieſe Abſolution entweder Eln für allemal oder beſtimmten
alle ausdrücklich verlangen (Can. me äußere Ausſöhnung
wurde man En iözeſen bisher verlang bei der Ausſöhnung vbon
Katholiken, ul COTaIII ministro aCathohco matrimonium Contraxerunt
(Vd. aAut invalide), o Göln und Regensburg.“ Handbuch des
katholiſchen Kirchenrechte auf run des neuen odex vom 28 Juni
1917 Regensburg und Rom 1918, S 89

Aehnlich äußert ſich Raſche: „Iſt das Vergehen des Pönitenten
ſeinem etzigen Wohnort nicht ékannt und ird 6 auch bbraus

ſichtlich nicht ekanntwerden, oder iſt das Delikt ſchon der Vergeſſenheit
der CUute anheimgefallen, ſo iſt CS 5 empfehlen, die Angelegenheit
NUL k0Or0O intern O u behandeln. ſt jemand III 10r0 mnterno
abſolviert, ſo kann nach Beſeitigung des Aergerniſſes auch PTO f0r0 2

Xterno ſichAls frei von der Zenſur betrachten. Die CIN des De
linquenten können aber auf Beobachtung der Zenſur PTO F0rO CXxterno
beſtehen, bis auch PTO fOrO Xterno abſolviert iſt; anders, die
ſtattgehabte Abſolution bewieſen oder wenigſtens geſetzmäßig foro
Xterno präſumiert wird (Can. 77 Der Spender des Bußſakramente
nach den Beſtimmungen des COdex GaIILIOnICI Paderborn 1918,
O 60 und 46

en wir die Anwendung auf unſeren Ehekaſus!
Da der Eheabſchluß reßburg vorzehn Jahren ſtattfand, das

Ehepaar aber gegenwärtig Deutſchöſterreich ſich befindet, ⁰
kann C8 ſehr — — möglich ſein, daß hier überhaupt niemand Etwas

—＋
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vom ſündhaften Cheabſchluſſe weiß und daß ſomit kein Walas 5  M
ergerniſſe vorliegt. Es empfiehlt ſich, daß der Beichtvater Schluſſe
der eiligen Beichte das Beichtkind frage, ob eu ihm Eenn Zeugnis über
die Erteilte Abſolution au  Ellen „Ul Oneessio absolutionis DTIO-
hetur  ** obmt könnte und für ſich das Beichtkind ſofort Um
mpfange der heiligen Kommunion zugelaſſen werden. Allein daraus
0H noch nicht, daß die Frau Empfange der heiligen Kommunion
auch ſofort zugelaſſen werden muß Dies iſt eine rage der aſtoral⸗
Agheit. Wir aben oben gehört, daß die Frau für den All, daß ſie
n die kalviniſche Erziehung ihrer Kinder einwilligte, die ſtrenge Ver
pflichtung hat, ernſtli ſorgen für die katholiſche Erziehung der ſchon
vorhandenen und noch U erhoffenden Kinder. Wenngleich der unga.
riſche Geſetzesartike 32 Aus dem ahre 1894, gültig vom 1 Oktober
1895, eſtimmt, daß der einmal abgeſchloſſene Vertrag der Brautleute
über die eligion der Kinder aus Miſchehen unabänderlich iſt, E kann,
10 muß die Utter verſprechen, ihr Möglichſtes 3 tun, amit die
erhoffenden Kinder katholiſch étauft und Alle ſchon vorhandenen Kinder
katholi Erzogen werden. Um die Frau 3 dieſem Verſprechen, das
ihr vielleicht recht chwer 0 leichter vermögen, dürfte C8 unter
Umſtänden gerade die Paſtoralklugheit erfordern, die Abſolution 3u
verſchieben bder wenigſtens hr den Empfang der eiligen Kommunion
olange u verbieten, bis ſie ihrer ſtrengen Verpflichtung nachgekommen
ſein ird Hat die abſolvierte Perſon ihr Verſprechen nicht erfüllt, ſo
iſt ſie unwürdig, eun zweites Mal die Abſolution 3u empfangen.

Fünfte Frage Wie ſoll der Beichtvater die rage der Frau n
Betreff der eiſtung der ehelichen Pflicht beantworten

Nachdem der Beichtvater die Frau über die Gültigkeit ihrer Ehe
aufgeklärt, 'ſt die Frage ohnehin gegenſtandslos geworden.

Wie man ſieht, war die Löſung des Ehekaſus, namentlich in Betreff
der Gültigkeit, reſpektive Ungültigkeit der formlos geſchloſſenen Miſch
ehe, nicht ſo einfach Wer die einzelnen Zeitperioden der Gültigkeit,
reſpektive Ungültigkeit der in den Ländern der St.⸗Stephanskrone form⸗
105 geſchloſſenen Miſchehen nicht kennt, ird nicht imſtande ſein,
ein ſelbſtändiges, II  ige Urteil über den fraglichen Ctaſu 3u ällen.
Wohl die meiſten Beichtväter dürften ſich EV durch das Urteil des
Graner Theologen verleiten laſſen, die Ehe für irchlich ungültig
u halten Im beſten ird vielleicht mancher Beichtvater IWmM Be
wußtſein ſeiner mangelnden Kenntnis die Frau erſuchen, ſich unen
anderen Beichtvater un 3u wenden. atürli würde QAmi
dem Beichtkinde eine nicht geringe Laſt aufgebürdet werden. müßte
omit ganz unverrichteter Sache den Beichtſtu erlaſſen und aufs

einem Beichtvater die Angelegenheit zur Beurteilung Unter⸗
reiten Ollte ingegen ein Beichtvater, der von der Ungültigkeit der
Ehe überzeugt iſt, der Ehefrau eſe große Unannehmlichkeit erſparen,
ſo Ird —— vielleicht bei dem A

ſtoliſchen Stuhle die SAanat!-6 III
radice einkommen oder den hefall da Ordinariat leiten. Beides
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Verfahren iſt ſelbſtverſtändlich ganz überflüſſig und zwecklos. Im zweiten
75  Alle 52  82 C8 dem unwiſſenden Beichtvater vielleicht noch eine Rüge
von ſeiten des Ordinariates eintragen mit der Mahnung, das kano
niſche Recht beſſer u ſtudieren. Illein dies Are noch das geringſte
Cbe Viel ſchlimmer iſt Es, daß der Beichtvater nicht mſtande ſein
wird, die rage der Ehefrau M Betreff der eiſtung der ehelichen Pflicht
Iu beantworten, ohne ſie n die größte Gewiſſensangſt ſtürzen der
kann e etwa vielleicht die eiſtung der ehelichen Pflicht der Frau 9E
tatten, die feſt überzeugt iſt von der Ungültigkeit ihrer 9e und ehen
darum den Beichtvater Rat ittet, wie ſie ſich mn dieſer fatalen Lage
3 verhalten habe, —Um nicht er 3u ſündigen? An der Stelle, wo
der heilige Alphonſus den II „Si matrimonium parte
Tel SIt nullum“, Theologia moralis, VI Tac VI. dub II, art I,
II 900 ſagt eLr „Si Uterque Vel Alter 10 CertoO sclat, 11011 potest, 9u0—
Cunque otiam periculo proposito, Utl matrimonio; Certe
0mnia ineommoda patienter SUstinere.“

Es geht auch nicht 0 daß der Beichtvater IN dieſem Vere

perplexus eine COnvalidatio matrimonii lam Contracti ohneweiters
vornehme. Denn Enn auch nach G.  2 104⁵, 3, dem Beichtvater 5„5PTO
Casibus 06cultis, 11 quibus ne 1004i quidem Ordinarius AdirI possit“
die Atu. gegeben iſt dispensandi sUuper O0mnibus impedimentis
(duobus eXceptis), o gilt dies doch nicht SUPer forma matrimonii
cCelebratione Servanda. Die Fakultät dispenſieren FOrma 1
matrimonii Celebratione Servanda 'ſt ih nach G.  — 1043 NUV Urgente
mortis periculo egeben, onſt nicht a, nicht einmal die Biſchöfe
können abgeſehen von ſpeziellen Fakultäten 1 GaS8U perplexo
matrimonii Contrahendi Vel am COontraeti die Dispenſation
FOrMm 1 matrimonii Celebratione Servanda verleihen, da der Call 1045,

1, wohl die dispensatio O0mnibus Iimpedimentis (duobus
exceptis), nicht aber jene Torma in matrimonii celebratione
Servanda rwähnt

Ein gewiſſenhafter Beichtvater würde Om! ſelbſt In große Ver
legenheit und Gewiſſensangſt eraten.

Profeſſor Prümmer ſagt einmal, gelegentlich der Löſung eines
ahnlichen Ehefalles 6 handelte ſich eine In Deutſchland form⸗
108 geſchloſſene Miſchehe 77

ieſe dten ſind recht wichtig und von.

jedem Seelſorgsprieſter Im Gedächtnis ehalten.“ Linzer Theologiſch—
praktiſche Quartalſchrift, ahrgang 1912, 109

QAn wird nun allerdings von keinem Beichtvater verlangen können,
daß enr die verſchiedenen Zeitperioden der Gültigkeit, reſpektive Un
gültigkeit der IM Deutſchen EI und I den Ländern der St.⸗Stephans⸗
krone ormlos geſchloſſenen Miſchehen IM Gedächtnis behalte. es
Dare wirklich 3u viel erlang Allein, würde der Beichtvater Am

Uſſe ſeines Brevieres oder onſt MN einem U  ein, das EL immer
bei ſich trägt, eine diesbezügliche Tabelle aufgezeichnet aben, Enn einziger
flüchtiger 35 auf die Tabelle 0 ih geſagt, daß die Juni
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Oſſene Miſchehe gültig iſt m die
Gültigkeit, reſpektive Ungültigkeit der [Wiii Deutſchen E. formlosgeſchloſſenen Miſchehen beurteilen 3 können, müſſen fünfZeitperioden
unterſchieden werden:

ſtens: Eine ſo Ehe, E  N bis zUm 15 April 1906
(Konſtitution „Provida“, 'ſt gültig den meiſten rten Deutſch⸗lands PropterCOmmunicationem éxemtionis; ausgenommen Elſaß
Lothringen, AltBayern, Oberrheiniſche Kirchenprovinz. Hier Wwar ſie
ungültig, wurde aber von Pius 4 Am April 1906 ſaniert Unter
den folgenden drei Zedingungen: Ut COnlsensuS matrimonialis adhué
perduraverit, Ut nullum aliud impedimentum CanloOonlCum Obstiterit,
Ut Nu sententia nulhitatis dhuelegitime lata Uerit Die Aus
nahmen. von der Ausnahme werden hier übergangen. Siehe agarüher
Telch, Theologia moralis, edit 1I. 432

Etten. me Ehe, E  N vom V1 b16
30 März 1908, iſt gültig, wenn auch kein Brautteil 1 Deutſchland
geboren war

ittens Eine Ehe, Eilngegangen vom 30 März 1908 bis
18 Juni 1909, iſt nUUL dann gültig, Penn wenigſtens EIN Brautteil

Deutſchland eboren war Siehe (6t edis, tOm I. 516
Viertens ne olche EheE vom Juni 1909 bis

Fum Mai 1918, iſt NUUL dann gültig, Cirn heid Brautteile!M Deut
and geboren Siehe Aeta Eedis, 0 , 516

Fünftens: Eine Ehe, Eingegangen ſeit Mai 1918, iſt un-

ültig auf Grund des CdlII 1094 Siehe oben
Es Qre lsdann dem Beichtvater Enn. leichtes geweſen, die großeGewiſſensangſt der Ehefrau 3 beſchwichtigen.
Man ſpricht undſchreibt heutzutage viel über moderne Seelſorge.

Ohne Zweifel gehört auch, und zwar nicht zuletzt Fur moödernen eel
orge, daß Eun Beichtvater, gewiſſenhaft und ſegensreich ſeine hohen
Amtes walten können, die kirchlichen Ehegeſetze kenne, amt
EL die mödernen Eſd

4mit Sicherheit bſen könne.

Mautern. Dr Jo  —. Höller 88
II (Abſolute oder bedingungsweiſe Spendung der heiligen

Delung, mit bder ohne Ergänzung der bei Scheintoten übergangenen
Einzelſalbungen, mi bder ohne Einſchaltung der auf die unterla
en Salbungen bezüglichen Worte der Unktionsformeln ?) Aplan
Iſidor rãg ſeinem Beichtvater olgende drei BedenkEn IN Betreff
der Art und Eiſe der Spendung der heiligen Oelung vor n ener

Schrift über den néEuen odex las Eu, daß die6  6 Oelung gan  0
allgemein bei zweifelhafter Dispoſitibn bedingungsweiſe 50¹ erteilen
ſei „81 dispositus Es 5, und daß ſie dennoch auch ſh der E  20
kativen Form wieder dufleéeben könne. II. Oefters ird u Sterben
den gerufen, die er Aber ſchon El Einer, zwei his drei Stunden ver
ſtorben antrifft. Wegen der neuerer Zeit verteidigten Sentenz dvon

der Wahrſ Ddes erſt ſpäterenEintretens des wirklichen
——


